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LESERBRIEFE

„Liebe Hammer, habt Empathie“
der täglich zwischen Unna
und Kamen daher donnert,
zukünftig auch auf Hilbeck
und ein Zipfelchen von Rhy-
nern auszuschütten.

Ob das Wahljahr endlich ei-
ne Wende bringt? Wir hoffen
es und kämpfen dafür und
gegen die Angst vor Verände-
rungen. Denn wir haben ja
gar keine Wahl mehr.

Liebe Hammer, habt Empa-
thie (auch ein Wert mit Nach-
haltigkeitsgarantie) mit eurer
betroffenen Nachbarregion,
sucht und findet Alternativen
zum Pendler-Kampf – das
Stichwort Homeoffice ist ge-
rade aus traurigem Anlass po-
pulär geworden und gewinnt
vielleicht auch in diesem Sin-
ne an Nachhaltigkeit…

Nicole Pink
Werl

keit sieht im 2. Jahrtausend
anders aus als Autobahnbau.

Und damit erweitere ich
die lokale Perspektive, die
letztlich auf Bundesplanung
sowieso keine Rolle spielt.
Denn die bisherigen Verant-
wortlichen dort planten
schlichtweg den westdeut-
schen Nord-Süd-Fernverkehr,

Hinsehen hauptsächlich ver-
kehrsbelastenden Logistik-
Unternehmen für die Versor-
gung des ganzen Ruhrgebie-
tes einen billigen Standort
bieten.

Damit werden von den Po-
litikern beider Städte „Fakten
geschaffen“. Doch sind diese
Fakten für die Bürger unserer
Städte meines Erachtens
nicht wirklich „zukunfts-
trächtig“ im Sinne von ein-
träglichem und vor allem
nachhaltigem Gewerbe.

Dies als Antwort auf den
zweiten Leserbrief: Die un-
umgängliche Einsicht, dass
die Werte und der Maßstab
an Wirtschaftlichkeit sich än-
dern müssen, hat sich bisher
leider immer noch nicht brei-
tenwirksam durchgesetzt.
Zukunft im Sinne von verant-
wortungsvoller Nachhaltig-

sondere für Pendler, die sich
zu Stoßzeiten gegebenenfalls
täglich durch den Ort quälen
müssen. Doch gerade die Bür-
gerinitiative „StoppT A445“
setzt sich von Anfang an für
Verbesserungsmaßnahmen
und für eine Umgehungsstra-
ße um Hilbeck ein. Diese
könnte schon längst gebaut
sein, doch davon spricht nie-
mand.

Dabei ist die drückende La-
ge von den verantwortlichen
Politikern der konkurrieren-
den Städte Hamm und Werl
zu verantworten. Deshalb ist
der Vorwurf nicht nur mora-
lisch unredlich, sondern
auch faktisch falsch. Die Pla-
ner beider Städte liefern sich
seit circa 10 Jahren ein Kopf-
an-Kopf-Rennen im Aufrüs-
ten ihrer sogenannten Ge-
werbeparks, die bei genauem

Zu den Leserbriefen „Endlich
aufhören, das Projekt zu
verhindern“ und „Weiter-
bau A445 für Zukunft uner-
lässlich“:

Beide Briefe setzen sich vehe-
ment für den Weiterbau ein.
Abgesehen davon, dass sie
aus Sicht der Hammer, also
der potentiellen Nutznießer
geschrieben sind, die vermut-
lich schon seit Jahrzehnten
auf eine schnellere Zuwe-
gung in Richtung Süden war-
ten, haben die Argumentatio-
nen auch unterschiedliche
Qualität. Ich möchte hier auf
beide eingehen.

Der Schuldvorwurf für Un-
fallopfer disqualifiziert sich
meines Erachtens von selbst.
Doch zeigt die Drastik, dass
die Verkehrssituation in Hil-
beck unerträglich ist, insbe-

Wir freuen uns über jeden Le-
serbrief, müssen uns aller-
dings Kürzungen vorbehal-
ten. Außerdem weisen wir
darauf hin, dass Leserbriefe
ausschließlich die Meinung
der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leser-
briefe mit Ihrer Adresse und
Telefonnummer. Abgedruckt
wird die komplette Anschrift
aber nicht.

Zur Ausgangssperre:

Nach dem 2. Weltkrieg gab
es schon mal ein Ausgehver-
bot, angeordnet von der bri-
tischen Militärregierung. Es
wurde intensiv kontrolliert.
Private Pkw gab es nicht.
Wer unterwegs war und ei-
nen Motor hörte, suchte
schnell ein Versteck. Und
wer mit einem Zug zu spät
zurückkam durfte zum
Westentor-Bunker gehen
und dort übernachten. Ähn-
liche Möglichkeiten gab es
auch in anderen Städten. In
Bielefeld war unter der Ein-
gangshalle ein Luftschutz-
keller, wird heute zum Teil
noch von der Bahnhofsmis-
sion genutzt.

Gunter Hünerhoff
Hamm

„Ausgehverbot gab
es schon“

„Nur nicht zu viel nachdenken...“
versen Mitbürgern scheint
die Devise zu sein: Nur nicht
zu viel nachdenken und vor
allem immer „dagegen sein“,
auch wenn im Zweifel andere
Leute dadurch zu Schaden
kommen!

Aber ein kleiner Trost ist
immer wieder, dass es doch
Vernünftige gibt, die sich an
geltende Regeln halten.

Rita Eschweiler
Hamm

bezeichnen! Es handelt sich
auch zum Beispiel nicht um
eine Ausgangssperre, wie
fälschlich von vielen (auch
vom WA) bezeichnet, son-
dern eben nur eine Beschrän-
kung.

In den Coronazeiten lernt
man gerade so manches Mal
seine Mitmenschen erst rich-
tig kennen, die äußerst frag-
würdige Aussagen tätigen
und grenzwertiges Beneh-
men an den Tag legen. Bei di-

Zum Leserbrief „Bezug zur
Realität komplett verloren“
mit den neuen Corona-Be-
schlüssen als Thema:

Der Leserbrief von Herrn Frey
spricht mir wie selten ein an-
derer aus der Seele! Mit wie-
viel unsinnigem Halbwissen
muss man gesegnet sein, um
die derzeitige Situation einer
Ausgangsbeschränkung mit
Zuständen einer Diktatur
oder einem „Einsperren“ zu

„Ich bin geradezu wütend“
ne demokratische Gesell-
schaft wird nicht bestehen
können, wenn faktenferne
Verschwörungstheoretiker
die Oberhand gewinnen. Es
stellt sich mir die Frage, ob so
ein zynischer und Opfer ver-
achtender Leserbrief über-
haupt ein Podium durch die
Veröffentlichung erhalten
sollte.

Thomas Hecking
Hamm

dass er das Gedenken an die
Toten als gedankenloses Ge-
denken beschreibt. Offen-
sichtlich kommt er aus der
Corona-Leugner-Ecke, die lei-
der einen Realitätsverlust er-
litten haben. Fakten zu leug-
nen ist eine unzureichende
Methode, Angst zu überwin-
den. Ich bin froh, dass politi-
sche Maßnahmen dafür ge-
sorgt haben, noch dramati-
schere Verhältnisse in der
Pandemie zu verhindern. Ei-

Zum Leserbrief „Katastropha-
les Ende oder elendiger Dau-
erzustand“ mit Bezug auf das
Corona-Gedenken:

Als ein mündiger Bürger, der
am letzten Sonntag eine Ker-
ze ins Fenster gestellt hat, um
der Corona-Toten zu geden-
ken, bin ich geradezu wütend
über das Querdenker-Ge-
schwurbel von Herrn
Kretschmer. Es ist unver-
schämt und unerträglich,

Die ABC-Tüten für sämtliche Hammer Grundschüler können ab sofort verteilt werden: Darüber freuen sich (von links) Gisbert Sander (Vorsitzender des
Vereins Kunst-Kultur-Humanität), Peter Pollmeier (Meister vom Stuhl, Vorsitzender, der Hammer Freimaurerloge „Zum hellen Licht“), Luise Harms
(Vorsitzende Freundeskreis Stadtbücherei) sowie Anke Weitkamp-Lehning, Jens Boyer und Christian Hüttemann von den Stadtbüchereien. FOTO: MROSS

ABC-Tüten für Erstklässler
Trotz Corona: Wichtige Hilfe für „bildungsferne Familien“

Bücherbus aktuell nicht fah-
ren darf, lädt sie die Grund-
schulen ein, sich ab sofort zu
melden (siehe Informationen
unten) und einen Termin zu
vereinbaren, um die Tüten zu
übergeben.

Das könne je nach aktuel-
ler Corona-Lage individuell
gestaltet werden, und wenn
es nur eine Übergabe über
den Schulzaun sei. Ganz
wichtig ist es Weitkamp-Leh-
ning darauf hinzuweisen,
dass die Kolleginnen des Bü-
cherbusses auch aktuell An-
sprechpartnerinnen für die
Schulen seien. san

Kontakt
Die Schulen können sich te-
lefonisch oder per E-Mail in
der Schulbibliothekarischen
Arbeitsstelle der Stadtbü-
chereien melden unter:
02381/17-5762 oder unter
Uta.Melo-
ne@stadt.hamm.de

suchen ganz bewusst den
Kontakt zu den i-Dötzen und
verbinden die Übergabe mit
einer Aktion.

Eigentlich – denn in Zeiten
der Corona-Pandemie ist das
nicht mehr so einfach mög-
lich. Schon im vergangenen
Jahr habe man sich laut Weit-
kamp-Lehning bei den letz-
ten Klassen einiges einfallen
lassen müssen, um die ABC-
Tüten überhaupt noch über-
geben zu können. Weil der

ständnis überprüfen, dazu er-
gänzen Sachinformationen
zu den einzelnen Tieren den
Inhalt.

Darüber hinaus dienen die
ABC-Tüten nach Auskunft
von Anke Weitkamp-Lehning
von der Kinder- und Jugend-
bücherei dazu, eine Brücke
zu sogenannten „bildungsfer-
nen Familien“ zu schlagen, in
denen das Buchgeschenk
eventuell auf Kinder treffe,
die bislang noch keine Bü-
cher zuhause haben: „Sie
können ihren Eltern nun er-
zählen, dass die Stadtbüche-
reien Bücher sogar kostenlos
verleihen.“

Von Anfang an gehört es zu
dem Projekt, dass die ABC-Tü-
ten nicht einfach in den Klas-
sen abgegeben werden. Vor
allem die Mitarbeiterinnen
des Bücherbusses, aber auch
die der schulbibliothekari-
schen Arbeitsstelle sowie der
Kinder- und Jugendbücherei

den Büchereien in acht Spra-
chen und einem Anmeldefor-
mular für den ersten Nutzer-
ausweis auch noch je einen
von fünf Titeln aus der Buch-
reihe „Zoo der Zaubertiere“
von Matthias von Bornstädt.
Da geht es mal um einen fal-
schen Zauberer, dann um ein
Känguru im Klassenzimmer,
es wird ein geheimer Schatz
im Zoo gesucht, die kleine Gi-
raffe gerät in große Gefahr
und Tierarzt Doktor Pinguin
kann helfen.

Alle Titel sind bunt ge-
mischt für die einzelnen Klas-
sen gepackt, sodass die i-Döt-
ze die Bücher untereinander
tauschen können. „Die Bü-
cher bieten große Fibelschrift
zur optimalen Leseförderung
und zum Vorlesen. Und ein
großer Bildanteil trägt zum
Lesespaß bei“, sagt Bücherei-
chef Jens Boyer. Begleitende
Fragen zu den einzelnen Zoo-
tieren sollen das Lesever-

Hamm – Trotz – oder gerade
wegen – der Corona-Pande-
mie und der schwierigen Si-
tuation um den Präsenz-Un-
terricht sollen sämtliche
1692 Erstklässler der 27 Ham-
mer Grundschulen auch in
diesem Jahr wieder die ABC-
Tüten erhalten. Möglich
macht das der Freundeskreis
Stadtbücherei (fsh) seit 2004
– diesmal erneut dank einer
1000-Euro-Unterstützung der
Hammer Freimaurerloge
„Zum hellen Licht“ mit dem
Verein Kunst-Kultur-Humani-
tät.

Die ABC-Tüten erhalten
ganz bewusst die Leseanfän-
ger – nicht nur, um ihnen mit
einem altersgerechten Buch
zu zeigen, wie spannend Le-
se-Welten sind, sondern
auch, um auf die vielfältigen
Angebote der Stadtbücherei-
en aufmerksam zu machen.
Darum gibt es in den ABC-Tü-
ten neben Informationen zu

Die Bücher bieten
große Fibelschrift zur

optimalen
Leseförderung und zum

Vorlesen. Und ein
großer Bildanteil trägt

zum Lesespaß bei.

Jens Boyer
Büchereichef

Firmung
verschoben

Hamm – Die katholische St.-
Franziskus-Gemeinde hat die
geplanten Feierlichkeiten zur
Firmung und Erstkommuni-
on vorerst abgesagt. Es werde
nach einem Ausweichtermin
voraussichtlich im Herbst ge-
sucht, so Pfarrer Ralf Dunker.
Als Grund nannte die Ge-
meinde die weiterhin hohen
Coronazahlen in Hamm.

Die Firmung war für das
Wochenende 24./25. April,
die Erstkommunion für das
Wochenende 15./16. Mai ge-
plant. » RHYNERN

Hotline
zum Thema

Heizungstausch
Hamm – Die Zeiten für fossile
Brennstoffe in Privathaushal-
ten sind angezählt. Ältere Öl-
heizungen müssen per Ge-
setz ausgetauscht werden.
Und mit dem neuen Jahr ist
der Preis für Öl und Gas um
rund zehn Prozent gestiegen.
Grund ist die CO2-Beprei-
sung, mit der die Nutzung
von Öl und Gas unattraktiver
gemacht und klimafreundli-
che Alternativen gefördert
werden sollen. Deshalb über-
legen auch viele Hausbesitzer
in Hamm, ob ein Austausch
der alten Anlage kurzfristig
nötig und möglich ist.

Warum jetzt ein guter Zeit-
punkt zu handeln ist und wie
Verbraucher in Hamm die
günstigen Fördermöglichkei-
ten nutzen können, erklärt
Energieberater Hubertus Pie-
per an der Hotline der Ver-
braucherzentrale am Mon-
tag, 26. April, von 14 bis 16
Uhr, Telefon 92919-03.

Die Teilnehmer erhalten
außerdem Informationen zu
modernen Heiztechnologien
wie Wärmepumpe, Brenn-
stoffzellen- oder Pellethei-
zung. Weitere Informationen
zu alternativen Heizmetho-
den, finanzieller Förderung
und der Planung einer neuen
Heizanlage erhalten Interes-
sierte in Online-Seminaren
der Verbraucherzentrale. Un-
ter www.verbraucherzentra-
le.nrw/besser-heizen/veran-
staltungen können Verbrau-
cher sich für die kostenlosen
Online-Seminare anmelden.

Die Online-Seminare sind
Teil der Aktion „Besser Hei-
zen“ des Projekts Ener-
gie2020plus der Verbraucher-
zentrale NRW, das mit Mit-
teln des Landes und der EU
gefördert wird.

Hamm – Pandemiebedingt
fällt das Eröffnungskonzert
des diesjährigen Orgeltridu-
ums am Sonntag, 25. April,
um 17 Uhr in der Liebfrau-
enkirche in Hamm aus.
Stattdessen spielt der vorge-
sehene Interpret dieses Kon-
zertes, Domorganist Rolf
Müller aus Altenberg, am
Sonntagabend um 18.30
Uhr eine Orgelmesse an der
Goll-Orgel in der Liebfrau-
enkirche. Auf seinem Pro-
gramm stehen österliche
Orgelwerke sowie Orgelim-
provisationen.

Müller ist seit 20 Jahren
als Domorganist und Kir-
chenmusiker am Altenber-
ger Dom tätig und gestaltet
dort ein überaus großes und
vielfältiges kirchenmusika-
lisches Veranstaltungsange-
bot in Konzerten und Got-
tesdiensten. Nach seinem
Studium am Mozarteum in
Salzburg entfaltete er eine
internationale Konzerttätig-
keit, in der er neben seinen
solistischen Recitals auch
immer wieder durch seine
bemerkenswerten Orgelim-
provisationen auf sich auf-
merksam machen konnte.

Für die Orgelmesse gilt
das erforderliche Hygiene-
konzept wie zu allen Gottes-
diensten, eine Anmeldung
ist nicht erforderlich, die Er-
fassung der Kontaktdaten
sowie eine Handdesinfekti-
on findet am Eingang statt,
das Tragen einer medizini-
schen Maske ist Vorausset-
zung, die Sitzplätze sind ge-
kennzeichnet. Der Eintritt
ist frei, um eine Spende
wird gebeten.

Orgelmesse
statt
Orgeltriduum

Domorganist Rolf Müller
aus Altenberg. FOTO: ZEPKE


